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Grußwort 

It‘s the economy, stupid! Vor über dreißig Jahren prägte Bill 
Clinton den amerikanischen Wahlkampf mit diesem Slogan. Seit-
dem ist viel geschehen: wirtschaftlich und politisch, wissen-
schaftlich und ökologisch. ​

Heute wissen wir: It‘s the ecology, stupid!​

Denn wir dürfen nicht vergessen, dass eine gesunde Umwelt der 
Grundstein für erfolgreiches Wirtschaften ist. Gerade in wirt-
schaftlich und politisch schwierigen Zeiten ist es entscheidend, 
dass wir nicht von unserem Kurs abweichen und weiterhin in 
nachhaltige Innovationen investieren.​

Der Global Risk Report 2025 * des World Economic Forums unter-
streicht die Bedeutung des Schutzes von Klima und Biodiversi-
tät: Laut dem Bericht gehören extreme Wetterereignisse, Bio-
diversitätsverlust und der Zusammenbruch von Ökosystemen zu 
den größten Risiken der nächsten zehn Jahre. Diese Umweltbe-
drohungen sind nicht nur langfristige Herausforderungen, son-
dern haben auch unmittelbare Auswirkungen auf unsere Gesell-
schaft und Wirtschaft. Die Erkenntnisse verdeutlichen: Handeln 

ist gefragt, um diese Risiken zu minimieren und eine nachhaltige 
Zukunft zu sichern.​

Grüne Start-ups spielen hierbei eine zentrale Rolle: Sie sind die 
Pioniere, die mit ihren innovativen Ideen und Technologien den 
Weg in eine zukunftsfähige Wirtschaft ebnen. Diese Unterneh-
men zeigen, dass wirtschaftlicher Erfolg und ökologische Ver-
antwortung Hand in Hand gehen können. Sie beweisen, dass es 
möglich ist, auch in herausfordernden Zeiten nachhaltige Ge-
schäftsmodelle zu entwickeln und umzusetzen. ​

Der Green Startup Report 2025 liefert einen umfassenden, detail-
lierten und auch ermutigenden Überblick über die aktuelle Lage 
und die Entwicklung grüner Start-ups in Deutschland. Er legt damit 
die Spur, wie nachhaltiges Wirtschaftswachstum gelingen kann. 
 

Ihr Alexander Bonde​ 
Generalsekretär der Deutschen Bundesstiftung Umwelt
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Alexander Bonde​ 
Generalsekretär der Deutschen  

Bundesstiftung Umwelt

* Elsner et al. (2025)
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Seit 2013 veröffentlicht das Borderstep Institut jährlich Daten zu 
grünen Gründungen und Start-ups in Deutschland. Dabei haben 
wir den Erfassungsgrad, die Analysemethodik und die Aussage-
kraft immer weiter verbessert. Mit dem Green Startup Report 
2025 bringen wir das Monitoring auf das nächste Level.

Er basiert auf einer vollständigen Erfassung aller Start-ups in 
Deutschland in der Rechtsform einer Kapitalgesellschaft (UG, 
GmbH, AG usw.). Den Ergebnissen liegen rund 18.000 Handels-
registereinträge von Start-ups sowie über 50.000 Einträge zu 
Investments in diese Start-ups zu Grunde. Außerdem überlassen 
wir die Einteilung in grün und nicht-grün nicht mehr der Selbst-
einschätzung der Start-ups, sondern bewerten die Umwelt-
schutzleistung der Produkte und Dienstleistungen in einem auf-
wändigen wissenschaftlichen Verfahren unter Heranziehung der 

von der europäischen Statistikbehörde EUROSTAT * herausgege-
benen Klassifizierung von Umweltschutzgütern (Environmental 
Goods and Services Sector). ​

Auch in weiteren Punkten gehen wir neue Wege. Wir liefern 
mit dem GSR 2025 weltweit erstmals Zahlen zum Klimaschutz-
potenzial junger innovativer Unternehmen, aufbauend auf der 
Impact-Datenbank des Borderstep Instituts. Außerdem laden 
wir mit dem neuen Format „Spotlights“ Kolleginnen und Kolle-
gen aus der Forschungscommunity ein, neueste Ergebnisse und 
Erkenntnisse zu grünen Start-ups und deren spezifischen He-
rausforderungen und Potenzialen im Green Startup Report zu 
präsentieren. Damit erweitern wir die Daten- und Wissensbasis 
über die Erfolgsbedingungen und die notwendige Ausgestal-
tung der Ökosysteme.​

Bereits in der Vergangenheit wurden die Daten, Befunde und 
Empfehlungen unserer Veröffentlichungen umfangreich in Poli-
tik, Förderinstitutionen und Gründungsökosystem aufgegriffen, 
was uns sehr freut. Mit dem breiten Netzwerk an starken Part-
nern des Green Startup Report 2025 finden die Ergebnisse nun 
noch größere Verbreitung. So werden wir unserem Anspruch 
„Science with impact“ noch besser gerecht und können mit wis-
senschaftlichen Mitteln einen Beitrag zur Bewältigung der gro-
ßen Transformationsaufgaben leisten.

Prof. Dr. Klaus Fichter  
Direktor des Borderstep Instituts  
für Innovation und Nachhaltigkeit  
gemeinnützige GmbH

Vorwort 
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* Europäische Kommission: Eurostat (2016)
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Ziele Green Startup Report  
und Abgrenzung grüner Start-ups​

Aufzeigen der Bedeutung

grüner Start-ups im deutschen 

Gründungsgeschehen und als Innovati-

onstreiber einer Green Economy

Identifikation von spezifi-

schen Herausforderungen und 

Potenzialen grüner Start-ups

Ableitung von Schlussfolgerungen

zur Verbesserung des Gründungs-  

und Marktumfelds grüner Start-ups

Ziele

  Start-ups sind jünger als 10 Jahre

  �sind (sehr) innovativ und/oder haben ein  
(geplantes) Mitarbeiter-/ Umsatzwachstum

  �und leisten mit ihren Produkten und Dienst-
leistungen​ einen Beitrag zu den ökologi-
schen Zielen ​einer Green Economy

Merkmale grüner Start-ups



Der NEUE Green Startup Report 2025

	 Handelsregisterdaten
  �17.954 Handelsregistereinträge zu innovativen  

und wachstumsorientierten Start-ups (identifiziert  
durch startupdetector)

  �53.034 Handelsregistereinträge zu in Start-ups 
getätigten Investments

	 Umweltbewertung durch Wissenschaftsteam
  �mittels eines mehrstufigen Bewertungs- und 

Validierungsverfahrens​

  �auf Basis der Sektorklassifikation für Umwelt
schutzprodukte und -services von EUROSTAT *

  �Auswertung der Websites der Start-ups und  
weiterer Dokumente

	 Borderstep-Datenbank zu Klimaschutzpotenzialen
  �Datenbank zu Klimaschutzpotenzialen der Produkte/
Services grüner Start-ups basierend auf innovativer 
Methodik des Impact Forecasting

  �Die vollständige Erfassung aller Start-ups in der 
Rechtsform einer Kapitalgesellschaft basierend auf 
Handelsregisterdaten erlaubt eine Generalisierung der 
Erkenntnisse sowie die Analyse von absoluten Zahlen 
mit hoher Aktualität.​

  �Die nicht-anonymisierten Daten erlauben eine 
methodisch-fundierte und verlässliche Kategorisierung 
in grüne und nicht-grüne Start-ups.​

  �Die objektive Datengrundlage (ggü. einer Selbstein-
schätzung) erlaubt tragfähigere Ergebnisse und eine 
nuanciertere Betrachtung und Analyse grüner Start-
ups. Verzerrungen durch sozial-erwünschte Antworten 
können ausgeschlossen werden.​

  �Die neue Datenbasis ermöglicht den Blick auf neue 
Bereiche des Start-up-Ökosystems wie die Unterstüt-
zungs- und Finanzierungslandschaft, sowie eine Ver-
knüpfung mit bisher unerschlossenen Datenquellen zu 
Gründungsakteuren, Investitionen und Innovationen.

  �Erstmalig laden wir andere Forschende und Praxispart-
ner ein, wichtige Befunde und Erkenntnisse zu grünen 
Start-ups und zur Nachhaltigkeit des Gründungsökosys-
tems in kurzer Form für den GSR aufzubereiten.​

  �Spotlights aus der Arbeit weiterer bedeutender Akteure 
aus Forschung und Praxis stärken den GSR als Informa-
tionsgrundlage für das Green Start-up-Ökosystem.​

  �Erkenntnisse aus unterschiedlichen Datengrundlagen 
und Auswertungen ermöglichen neue und unterschied-
liche Perspektiven und inspirieren die Forschungs- und 
Umsetzungsagenda.

Neue Datengrundlage Vorteile der neuen Datengrundlage Spotlights: Weitere Stimmen  
und Einblicke aus dem Ökosystem

* Europäische Kommission: Eurostat (2016)

 �Detaillierte Darstellung der Methodik auf den Seiten 35-37



Grüne Start-ups auf Erfolgskurs  

Immer mehr junge Unternehmen setzen auf 
Nachhaltigkeit! Inzwischen entwickelt jedes 
fünfte Start-up innovative Produkte und Dienst-
leistungen, die nachweislich Umwelt und Klima 
schützen. Besonders stark vertreten sind grüne 
Geschäftsideen unter wachstumsorientierten 
Start-ups mit Investment (29 %).

Klimaschutzpotenzial enorm

Der GSR liefert weltweit erstmals Zahlen zum Kli-
maschutzpotenzial junger innovativer Unterneh-
men. Durchschnittlich liegt das Potenzial eines 
einzelnen transformationsorientierten grünen 
Start-ups bei 30.000 Tonnen CO²e pro Jahr. Das 
entspricht im EU-Emissionsrechtehandel einem 
Wert von rund 2,4 Mio. €.​

Frauen häufiger in der  
Geschäftsführung

Mit 22 % ist der Anteil von Frauen in der Ge-
schäftsführung grüner Start-ups deutlich hö-
her als in nicht-grünen Start-ups (17 %). Dies 
deutet auf eine stärkere Anziehungskraft 
nachhaltiger Geschäftsmodelle auf Gründerin-
nen und/oder eine stärkere Bereitschaft grü-
ner Start-ups hin, Vielfalt in Führungsrollen 
aktiv zu leben und zu fördern.

NRW: Vorreiter grüner  
Start-up-Förderung

Erstmalig wurde die Unterstützungslandschaft 
eines einzelnen Bundeslandes untersucht. 86 % 
der grünen Start-ups in NRW bewerten das in 
den letzten zehn Jahren ausgebaute Start-up-
Ökosystem als gut oder sehr gut. Die Zufrieden-
heit mit grüner Start-up-Förderung liegt damit 
weit über dem Bundesdurchschnitt von 56 %.

EXIST & HTGF  
überdurchschnittlich grün 

Obwohl grüne Start-ups bei EXIST und High-Tech 
Gründerfonds keinen Umweltbonus erhalten, 
sind sie dort überdurchschnittlich stark vertre-
ten. Unter EXIST-Geförderten lag der Anteil in 
2024 bei 33 %. Dies zeigt deren technologische 
und ökonomische Attraktivität.

7 wichtige Fakten  
aus dem GSR 2025

Nutzung von KI und  
kritische Reflektion 

88 % der befragten grünen Start-ups nutzen 
bereits generative KI, insbesondere für Marke-
ting und Vertrieb. Gleichzeitig sehen 34 % den 
Einsatz generativer KI, u. a. wegen des hohen 
Energieverbrauchs, als ein signifikantes Risiko 
für ihre nachhaltige Mission und Integrität.

Fonds setzen verstärkt  
auf Klimaschutz

73 % der Fondsmanagerinnen und Fondsmana-
ger berücksichtigen Klimaaspekte bei Invest-
mententscheidungen – angetrieben u. a. durch 
regulatorische Vorgaben, Optimierung der  Port-
folioperformance und ethische Verantwortung.
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Die Zahlen zeigen: Die Motivation, grüne Start-
ups aus der Wissenschaft heraus zu gründen, 

steigt. Risikokapitalinvestoren betrachten Start-ups 
in diesem Bereich als attraktive Anlageobjekte. Auch 
die Förderprogramme EXIST und High-Tech Gründerfonds 
leisten hier einen wichtigen Beitrag mit einem überdurch-
schnittlichen Anteil grüner Start-ups. So bringen wir durch gezielte Un-
terstützung grüne Start-ups auf die Erfolgsspur – für echten Mehrwert 
für Klima und Gesellschaft.
Dr. Armgard Wippler​
Leiterin der Unterabteilung „Mittelstands- und Start-up-Finanzierung, KfW“ im BMWK

GRÜNE START-UPS: 
VERBREITUNG, MERKMALE  
UND FINANZIERUNG



Heterogene Ver- 
teilung grüner Start- 
ups in Deutschland

Verteilung aller grünen Start-ups  
nach Regierungsbezirken  
(NUTS-2, Durchschnittswert der Jahre 2019 - 2024)

9 Basierend auf der Analyse von 2.113 grünen und 10.148 nicht-grünen Start-ups, die zwischen 2019 und 2024 gegründet wurden.

Anteil grüner Start-ups  
im jeweiligen Bundesland  
(NUTS-1, Durchschnittswert der Jahre 2019 - 2024)

Mit 21 % kommen mit deutlichem Abstand 
die meisten der identifizierten grünen Start-
ups aus dem Regierungsbezirk Berlin, ge-
folgt von den Regierungsbezirken Oberbay-
ern (13 %), Köln (8 %), Hamburg (6 %) und 
Darmstadt (6 %).​

Beim Anteil grüner Start-ups an allen Start-
ups eines Bundeslandes zeigt sich ein 
Nord-Süd-Gefälle. Hier ist Mecklenburg-Vor-
pommern mit 27 % klarer Vorreiter, gefolgt 
von Bremen (25 %), Brandenburg (21 %) und 
Schleswig-Holstein (20 %).​
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*zu Forschungsdesign und Methodik siehe  Seite 36
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Anteil grüner Start-ups an allen im jeweiligen  
Jahr gegründeten Start-ups (2019 – 2023 in %)

	 Anteil an allen Start-ups mit Investitionen

	 Anteil an allen Start-ups

Basierend auf der Analyse von 10.542 in den Jahren 2019 bis 2023 gegründeten Start-ups, 
von denen 2.883 Start-ups Investitionen erhalten haben.

Der Anteil grüner  
Start-ups steigt stetig an​
Jedes fünfte Start-up, das im Jahr 2023 in Deutschland ge-
gründet wurde, kann auf Basis der neuen Datengrundlage 
und präziseren Einstufungsmethode des GSR fundiert als 
grün eingestuft werden*.​​

Hierbei verfügen Start-ups, in die bereits investiert wur-
de, überdurchschnittlich häufig über grüne Produkte und 
Dienstleistungen. Unter den Start-ups mit Investment kön-
nen fast drei von zehn als grün eingestuft werden.​

​

2019 2020 2021 2022 2023



*Fichter, et al. (2024)
11

In grünen Start-ups sind 
häufiger Frauen am Steuer

Basierend auf der Analyse von 2.019 grünen und 9.506 nicht-grünen Start-ups, 
die zwischen 2019 und 2024 gegründet wurden. 

Start-ups mit Frauen in der Geschäftsführung Der Anteil an Start-ups, in denen Frauen laut Handelsre-
gister in der Geschäftsführung sind, ist unter grünen Start-
ups deutlich höher. ​

Diese höhere Präsenz von Frauen bestätigt frühere Studi-
energebnisse (bspw. im Green Startup Monitor 2024*) und 
unterstreicht die Annahme, dass nachhaltigkeitsorientier-
te Gründungen für Frauen besonders attraktiv sind.​

Gleichzeitig deutet sie auf die höhere Bereitschaft grüner 
Start-ups hin, Vielfalt in Führungsrollen aktiv zu leben und 
zu fördern. Sie unterstreicht damit die Bedeutung grüner 
Start-ups für eine diversere Gründungslandschaft. ​

17 % 22 %
nicht-grüne  

Start-ups
grüne  

Start-ups



22 % Energie ​ 
19 % Umwelttechnologie 
14 % Mobilität ​ 
11 % Landwirtschaft ​
11 % Industrie

41 % E-Commerce ​ 
29 % Lebensmittel

25 % Umwelttechnologie 
18 % Energie ​
15 % Mobilität

100 % B2B 100 % B2C 70 % B2B

96 % Herstellung 45 % �Handel  
(off- & online)

49 % Herstellung

51 % SaaS  
25 % Plattform  
19 % �Verkauf von 

Dienstleistungen
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Grüne Start-ups lassen  
sich drei Typen zuordnen

Basierend auf der Analyse von 1.724 grünen Start-ups, die zwischen 2019 und 2023 gegründet wurden:  
2-Step-Cluster-Analyse, Verhältnis der Distanzmaße: 1,862; Größenverhältnis größter/kleinster Cluster: 1,49, 
durchschnittliche Silhouette: 0,4. Aufgeführt werden die prägendsten Attribute innerhalb des jeweiligen Clusters.​

Die starke Präsenz von Hardware-Start-ups (28 %), die sich bereits 
in den letzten Ausgaben des Green Startup Monitors als zentrales 
Merkmal der grünen Gründungsszene zeigte, unterstreicht die Be-
deutung technologischer Innovationen für zentrale Nachhaltigkeits-
bereiche wie Energie und Mobilität.​

Der hohe Anteil an Start-ups mit grünen Konsumprodukten (30 %) 
verdeutlicht die Relevanz nachhaltiger Konsumgüter in der grünen 
Start-up-Landschaft. Besonders bedeutend sind hier der E-Com-
merce und Lebensmittel.

Der hohe Anteil an SaaS- und Plattformlösungen (42 %) spiegelt 
den Trend zur Digitalisierung und datenbasierten Optimierung wi-
der, der Unternehmen hilft, Ressourcen effizienter zu nutzen.​
 
Obwohl die drei Start-up-Typen klar unterscheidbar sind, über-
schneiden sich die Wirkungsfelder von Hardware- und SaaS-/Platt-
form-Start-ups; ein Hinweis auf den hohen Bedarf an kombinier-
ten Technologien in zentralen Transformationsfeldern wie Energie, 
Mobilität und Umwelt.

Kunden
gruppen​

Wirkungs-
feld

Wert
schöpfungs

logik

Hardware (28 %) Konsumprodukte (30 %) Software- und Plattformen (42 %)

Prägende Start-up-Typen der grünen Gründungsszene nach 
Kundengruppen, Wirkungsfeld und Wertschöpfungslogik 



	� Grüne Software- und Plattform-Start-ups

	� Grüne Hardware-Start-ups

	� Grüne Konsumprodukte-Start-ups
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Verteilung grüner Start-up-Typen zeigt klare regionale Schwerpunkte

Die Hauptstadt Berlin hat den höchsten Anteil an 
grünen Software- und Plattform-Start-ups, was ihre 
Rolle als digitales Innovationszentrum bestätigt. 
Gleichzeitig liegt der Anteil an grünen Hardware-
Start-ups (19 %) deutlich unter dem Bundesdurch-
schnitt (28 %).​

Bayern, NRW und Baden-Württemberg haben 
ähnliche Anteile in den drei Kategorien und spie-
geln weitgehend die bundesweite Struktur wider. 
Sie scheinen aber von starken industriellen Netz-
werken (Hardware) und einem attraktiven Markt 
für grüne Konsumprodukte zu profitieren.​

Der überdurchschnittlich hohe Anteil an grünen 
Hardware-Start-ups in Mecklenburg-Vorpommern 
(50 % vs. 28 % im Bundesschnitt) deutet auf eine 
Spezialisierung in technologie- und forschungsinten-
siven Bereichen hin. Gleichzeitig bleibt der Anteil an 
grünen Konsumprodukte-Start-ups mit 20 % deutlich 
unter dem Durchschnitt (30 %), was auf eine geringe-
re Marktdynamik im Endkundengeschäft hindeutet.

Verteilung der grünen Start- 
up-Typen in ausgewählten 
Bundesländern (2019 – 2023 in %)

Basierend auf der Analyse von 1.717 grünen Start-ups, davon 1.168 in den dargestellten Bundesländern (BW: 191, BY: 324, BE: 368, MV: 20, NW: 265).
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* Neumann (2023)Basierend auf Analyse der Jahre 2019 bis 2024 von insgesamt 
2.965 Start-ups, die ein Investment erhalten haben, 128 Start-
ups, die durch den HTGF gefördert wurden, und 571 Start-ups, 
die eine EXIST-Förderung erhalten haben.

Anteil grüner Start-ups an  
allen zwischen 2019 und 2024 
gegründeten Start-ups ...

Anteil grüner Start-ups an  
allen EXIST-geförderten Start-ups
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Der Anteil grüner Start-ups an allen seit 2019 gegründeten Start-ups mit Invest-
ment liegt mit 24 % deutlich über dem der Start-ups ohne Investment (15 %).​

Auch technologie- und wissensbasierte Start-ups sind überdurchschnittlich 
häufig grün: 25 % der durch den High-Tech Gründerfonds (HTGF) finanzierten 
und 26 % der durch EXIST-Programme geförderten Start-ups sind der Green 
Economy zuzuordnen. ​

Der Anteil finanzierter grüner Start-ups steigt dabei kontinuierlich. In den EXIST-
Programmen etwa erhöhte sich ihr Anteil seit 2019 um 10 Prozentpunkte auf 33 %.​​

Bemerkenswert ist, dass grüne Start-ups weder im HTGF noch in den EXIST-
Programmen einen Umweltbonus erhalten. Dies bestätigen frühere Studien, die 
auf ihre überdurchschnittliche wirtschaftliche Attraktivität hinweisen.*

Grüne Start-ups zunehmend attraktiv 
für Förderung und Finanzierung
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Basierend auf der Analyse von 1.724 grünen Start-ups (125 
EXIST-, 46 DBU-, 32 HTGF-gefördert, 682 mit Investment).

Verteilung der grünen Start-up-Typen 
unter allen grünen Start-ups in aus-
gewählten Förderprogrammen und 
bei Investitionen 2019  - 2023 (in %)

Die untersuchten Förderprogramme konzentrieren sich stark auf technologiegetriebene 
grüne Start-ups, während Investierende eine breitere Perspektive einnehmen:​

EXIST & DBU fördern vor allem grüne Software- 

und Plattform- (47 bzw. 48 %), sowie grüne Hard-

ware-Start-ups (46 bzw. 43 %), während grüne 

Konsumprodukte-Start-ups kaum berücksichtigt 

werden (7 bzw. 9 %). Dies deutet darauf hin, dass 

konsumorientierte Start-ups seltener hochschul- 

und wissenschaftsnah (EXIST) entstehen oder ihre 

Lösungen weniger häufig als bedeutender Hebel 

mit Umweltbezug (DBU) wahrgenommen werden.​

Der HTGF setzt einen klaren Fokus auf grüne 

Hardware-Start-ups (59 %), während grüne Soft-

ware- und Plattform-Start-ups mit 41 % auch 

noch relevant sind. Grüne Konsumprodukte-

Start-ups erhalten hier keine Förderung, da der 

HTGF primär technologie- und forschungsbasier-

te Geschäftsmodelle unterstützt.​

Investierende verteilen ihr Kapital dagegen 

breiter: Grüne Software- und Plattform- (42 %) 

und grüne Hardware-Start-ups (32 %) dominieren 

weiterhin, doch grüne Konsumprodukte-Start-ups 

(26 %) erhalten hier deutlich mehr Unterstützung 

als durch die untersuchten Förderprogramme. 

Das zeigt, dass Investierende neben der techno-

logischen Innovation auch stark auf Marktpoten-

zial und direkte Skalierbarkeit setzen. ​

Öffentliche Förderung und Investitionen 
setzen unterschiedliche Prioritäten

EXIST  
gefördert

DBU Green  
Startup  

Programm  
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Grüne Start-ups tragen nachweislich zur Einhaltung des Pa-
riser Klimaabkommens bei und damit zu einer Reduktion der 

wirtschaftlichen Schäden durch die Erderhitzung. Außerdem 
zeigen sie Wege, wie neue Technologien, zum Beispiel KI, für 
die Einhaltung des Pariser Klimaziels genutzt werden können. Je 
schneller grüne Start-ups wachsen, desto schneller wächst der posi-
tive Nutzen für die gesamte Gesellschaft.
Ruth von Heusinger​, Gründerin und Geschäftsführerin von ForTomorrow

2 KLIMASCHUTZPOTENZIAL  
GRÜNER START-UPS
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Klimaschutzpotenzial grüner  
Start-ups erstmals untersucht
Grüne Start-ups erzielen eine doppelte Dividende: Neben einem ökonomischen 
Mehrwert (Jobs, Gewinne etc.) schaffen sie mit ihren innovativen Produkten und 
Dienstleistungen auch einen ökologischen Mehrwert – etwa durch Klima- und Na-
turschutz oder verbesserte Ressourceneffizienz.

Während es für wirtschaftliche Leistungen eta-

blierte Kennzahlen und Erfassungsmethoden 

gibt, war bislang unklar, wie hoch die ökolo-

gischen Impacts und Potenziale grüner Start-

ups sind. Mit dem GHG & Impact Estimator 

– einer neuen, innovativen Methodik – hat das 

Borderstep Institut nun erstmals konkrete Kli-

maschutzpotenziale grüner Start-ups quanti-

fiziert und eine Impact-Datenbank aufgebaut.

Die hier vorgestellten Ergebnisse beziehen 

sich auf die Teilgruppe der transformations-

orientierten grünen Start-ups, die sowohl 

ökologische und/oder soziale Nachhaltig-

keitsziele als auch schnelles Wachstum und 

einen hohen Marktanteil stark priorisieren. * 

Das Klimaschutzpotenzial ist u. a. abhängig 

von der Entwicklungsphase, dem Alter sowie 

dem geplanten realistischen Umsatzwachs-

tum des Start-ups. Ein direkter Vergleich der 

Ergebnisse einzelner Start-ups ist nur bei ge-

nauer Prüfung der Annahmen sinnvoll.

Die Methodik in Kürze:​ 

​Self-Assessment grüner Start-ups mit 

wissenschaftlicher Begleitung​

Berechnung des zukünftigen CO²e-Reduk-

tionspotenzials durch die Produkte und Dienst-

leistungen des Start-ups (kein CO²-Footprinting)​

Fairer Vergleich zwischen Start-up-Lösung 

und Referenzprodukt​

Fokus auf wesentliche Emissions

unterschiede, keine vollständige 

vergleichende Ökobilanzierung (LCA)​

Forecast mittels Umsatzprognose  

für die nächsten fünf Jahre​

​Ergebnis: Geplantes Klimaschutzpotenzial 

des Start-ups bei erfolgreichem Markteintritt​ 

 �Detaillierte Darstellung der Methodik auf Seite 37

*vgl. Olteanu & Fichter (2022)



Für transformationsorientierte grüne Start-ups kann von einem 
durchschnittlichen Klimaschutzpotenzial von 30.000 Tonnen CO²e 
pro Jahr ausgegangen werden. ​

Die Klimaschutzpotenziale einzelner grüner Start-ups unterscheiden 
sich erheblich: Während manche Start-ups jährliche Klimaschutzpo-
tenziale von nur wenigen Hundert Tonnen CO²e erreichen, erzielen 
andere Potenziale von Hunderttausenden Tonnen pro Jahr.​

Übersetzt man das Klimaschutzpotenzial in einen ökonomischen Wert, 
indem man es mit einem CO²-Preis von 80 € * multipliziert, so ent-
spricht dies pro transformationsorientiertem grünen Start-up einem 
monetären Wert von 2,4 Mio. € pro Jahr. Dies zeigt erstmals die 
ökologische Seite der doppelten Dividende als ökonomische Größe.​

Transformationsorientierte grüne 

Start-ups haben das Potenzial, jährlich 

30.000 Tonnen CO²e zu reduzieren.

Das entspricht dem Klimaschutzbeitrag von 

sieben modernen Windkraftanlagen, die 

24.000 Haushalte mit Strom versorgen, so-

wie einem ökonomischen Wert von jährlich 

2,4 Mio. € für den Klimaschutz pro Start-up.

18

Grüne Start-ups haben ein  
erhebliches Klimaschutzpotenzial

* angelehnt an den durchschnittlichen CO²-Preis der Jahre 2022/23 im Europäischen Emissionshandelssystem.

30.000 t
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Praxisbeispiele für Klimaschutz-
potenziale grüner Start-ups

Better SOL GmbH  (gegründet 2022) prüft und vertreibt ge-

brauchte Solarmodule und vermeidet so die energie- und roh-

stoffintensive Neuproduktion. Pro 1 kWp Leistung der Second-Life 

Solarmodule werden ca. 800 kg CO²e-Emissionen reduziert, 

sodass Better SOL mit dem geplanten Unternehmenswachstum ein Klima-

schutzpotenzial von 9.600 Tonnen CO²e / Jahr erreicht.

Trailer Dynamics GmbH (gegründet 2018) entwickelt bat-

terieelektrische Antriebe für Sattelanhänger, mit denen der 

Dieselverbrauch um durchschnittlich 40 % gesenkt sowie 

die Reichweite von E-LKWs gesteigert werden kann. Je Fahrzeug sinken die Emis-

sionen um ca. 2.900 kg CO²e, sodass Trailer Dynamics mit dem geplanten Aufbau 

der Produktion ein Klimaschutzpotenzial von 30.800 Tonnen CO²e / Jahr erreicht.​

Der Vorteil, eine konkrete Zahl 
für den Klimaschutzbeitrag zu 
haben, ermöglicht uns, diesen 
gegenüber unseren Kund*in-
nen und potenziellen Geld-
gebenden zu kommunizieren, 
aber auch, uns stetig zu mes-
sen und gezielt zu verbessern.
Luisa Schulze, Gründerin

Wir gestalten die Zukunft der 
nachhaltigen Logistik, indem 
wir die Grundlage für einen 
emissionsfreien Gütertrans-
port schaffen. Durch Innovation 
und umweltfreundliche Lösun-
gen leisten wir einen aktiven 
Beitrag zum Klimaschutz und 
zur grünen Transformation des 
Transportsektors.
 Abdullah Jaber, CEO

Klimaschutzpotenzial  
von Better SOL

Klimaschutzpotenzial  
von Trailer Dynamics
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Praxisbeispiele für Klimaschutz- 
potenziale grüner Start-ups

elementarhy GmbH (gegründet 2024) entwickelt ressourcen- und 

kosteneffiziente Membran-Technologie für die grüne Wasser-

stoffproduktion – mit zwei starken Klimaschutzeffekten: Eine schnellere Skalierung der Pro-

duktion von grünem Wasserstoff, die im Vergleich zu fossilem Wasserstoff ca. 75 %  weniger 

CO²e emittiert, sowie eine ca. 95 %ige Reduktion des kritischen Rohstoffbedarfs, z. B. Iridium, 

gegenüber vergleichbaren Technologien. Mit der Skalierung der bereits laufenden Pilot-Pro-

duktion erreicht elementarhy ein Klimaschutzpotenzial von 935.000 Tonnen CO²e / Jahr.

​Train4Impact * bietet kostenlose Webinare, 

Workshops und Einzelberatungen rund um 

das Thema Nachhaltigkeit und Impact-Assess-

ments für Start-ups. ​

Als Start-up kannst du hier direkt ein 1:1 Coa-

ching für die Berechnung deines Klimaschutzpo-

tenzials buchen oder dich bei einem der vielen 

Workshops anmelden:   impactnexus.io/t4i ​

​Gründungsunterstützende können die 

Train4Impact-Angebote kostenlos an ihr Pro-

gramm anpassen und integrieren. Anmelden 

unter:   start-green.net/train4impact/ ​ 

Die Einsparung von CO²-Emissionen, kritischen 
Rohstoffen und Kosten durch die elementarhy 
Technologie ermöglicht die Energietransition 
und stärkt die Liefersicherheit.
Arne Birth, CFO/CMO

* �gefördert durch die Europäische Union und das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus)
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Neueste Ergebnisse aus der 
Forschungscommunity
Mit dem neuen Format „Spotlights“ la-

den wir Kolleginnen und Kollegen aus 

der Forschungscommunity ein, neueste 

Ergebnisse und Erkenntnisse zu grünen 

Start-ups und deren spezifischen He-

rausforderungen und Potenzialen im 

Green Startup Report zu präsentieren. 

Dazu stellen wir den Impact-Datenpool 

des Green Startup Reports für zusätz-

liche Auswertungen zur Verfügung 

und ermöglichen es interessierten 

Forschenden, ihre eigenen Daten-

quellen und aktuelle Forschungser-

gebnisse einzubringen.​

Damit erweitern wir die Daten- und 

Wissensbasis über die Erfolgsbedin-

gungen von grünen Start-ups, relevante 

Trends und die notwendige Ausgestal-

tung der Gründungs- und Innovations-

ökosysteme. So bündeln wir das neu-

este Wissen zum Handlungsbedarf für 

nachhaltiges Unternehmertum und 

dem Gelingen der vor uns liegenden 

großen Transformationsaufgaben.​

SPOTLIGHTS 3
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Junior-Prof. Dr. Jeanine Kirchner-Krath leitet an 
der Universität Koblenz die Forschungsgruppe 
Digitalisierung und nachhaltiges Wirtschaften. ​

​Im Spotlight stellt sie die Ergebnisse einer auf dem GSR-
Datensatz basierenden vertiefenden Stichprobenbefragung 
vor. Hier untersucht sie, wie grüne Start-ups generative KI 
nutzen und welche Herausforderungen dabei entstehen.

Für mich persönlich ist eine neue Epoche 
eingeleitet worden: Nutze deine Kreativi-
tät sowie Ideen und schaffe gesellschaftli-
chen Mehrwert mithilfe diverser KI-Tools.
Anonyme Antwort eines der befragten grünen Start-ups

SPOTLIGHT KI

Generative KI in grünen Start-ups 
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Nutzung generativer KI in verschiedenen 
Geschäftsmodellbereichen in % aller befragten grünen Start-ups

Basierend auf einer im Winter 2024/25 durchgeführten anonymisierten Befragung von 128 grünen Start-ups. 

87,5 % setzen generative Künstliche Intelligenz (KI) bereits 
in einem oder mehreren Bereichen ihres Unternehmens ein.​

Am häufigsten wird generative KI dabei in den Bereichen 
Marketing und Vertrieb genutzt (66 %), gefolgt von der 
Unterstützung operativer Tätigkeiten (49 %).​

47 % der grünen Start-ups setzen generative KI auch ge-
zielt für die (Weiter-)Entwicklung ihres Wertangebots ein. 
Dabei sehen sie die KI als kreativen Sparringspartner, der 
ihnen hilft, ihre Wirkungen gezielt zu optimieren. Genera-
tive KI hat damit das Potenzial, die „doppelte Dividende“ 

– wirtschaftlichen Erfolg und nachhaltige Wirkung – grü-
ner Start-ups weiter zu stärken.

SPOTLIGHT KI

Generative KI hält Einzug in die ​ 
Geschäftsmodelle grüner Start-ups
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Herausforderungen für die Nutzung generativer KI  
in grünen Start-ups in % aller befragten grünen Start-ups

Basierend auf einer im Winter 2024/25 durchgeführten anonymisierten Befragung von 128 grünen Start-ups. 

Grüne Start-ups sehen aktuell noch große Herausforde-
rungen, die der Entfaltung des Potenzials generativer KI 
entgegenstehen. Insbesondere werden dabei technolo-
gische Herausforderungen aufgeführt, z. B. hinsichtlich 
Qualität und Zuverlässigkeit der KI-generierten Inhalte. 

Ökonomische Herausforderungen sehen die Start-ups 
u. a. in der Sicherheit und Verwertung ihrer Daten sowie 
in der Einhaltung rechtlicher Rahmenbedingungen.​

Beachtenswert ist, dass grüne Start-ups auch soziale 
und ökologische Herausforderungen sehen. Insbeson-
dere der hohe Energieverbrauch generativer KI wird als 
Risiko für ihre nachhaltige Mission und Integrität gesehen.

SPOTLIGHT KI

Generative KI birgt  
Herausforderungen

Als Unternehmen, das sich Nachhaltigkeit auf 
die Fahne geschrieben hat, sehen wir die hohe 
Energieintensität vieler KI-Systeme kritisch.
Anonyme Antwort eines grünen Start-ups
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SPOTLIGHT NRW

Grüne Start-ups in NRW
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Dr. Thomas Neumann verantwortet als Se-
nior Researcher am Borderstep Institut u. a. 
die Untersuchung nationaler und internatio-
naler Ökosysteme für grüne Start-ups. ​

Im Spotlight stellt er vor, wie mit dem 
Green Start-up Monitor NRW* nun erstmals 
eine detaillierte Analyse der grünen Start-
up-Szene eines einzelnen Bundeslandes 
ausgewertet wurde.

 Link zum Green Start-up Monitor NRW

Oliver Krischer,  
Minister für Umwelt, Naturschutz  

und Verkehr in NRW

Mit passgenauen Förder-
programmen für grüne 
Gründungen haben wir 
die richtige Strategie ver-
folgt und wertvolle Pio-
nierarbeit geleistet.

*Neumann et al. (2024)

https://broschuerenservice.nrw.de/munv/shop/green-start-up-monitor-nrw%7C2208
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Die Ergebnisse des Green Start-up Monitor 
NRW* zeigen, dass 86 % der grünen Start-
ups in Nordrhein-Westfalen 2023 ihr regio-
nales Start-up-Ökosystem als gut oder sehr 
gut bewerten – ein Wert, der deutlich über 
dem Bundesdurchschnitt von 56 % liegt.​

Tiefergehende Befragungen von Start-ups, 
Expertinnen und Experten verdeutlichen, 
dass NRW vor allem durch eine enge Anbin-
dung grüner Start-ups an Hochschulen, die 
Qualität der öffentlichen Unterstützungsan-
gebote und eine hohe Technologieorientie-
rung grüner Start-ups im Bundesvergleich 
positiv hervorsticht.​

Eine Bestandsaufnahme zeigt zudem, dass 
NRW mit insgesamt 16 spezialisierten Fi-
nanzierungs- und Unterstützungsangeboten 
für grüne Start-ups sowohl in Bezug auf die 
Vielfalt als auch auf die Qualität des Unter-
stützungssystems bundesweit eine Vorrei-
terrolle einnimmt.

SPOTLIGHT NRW

Unterstützungssystem für grüne Start-ups in NRW  
​zeichnet sich durch Vielfalt und Qualität aus

Anteil der guten bis sehr guten Bewer-
tungen des Start-up Ökosystems am 
Standort durch grüne Start-ups
Eigene Darstellung nach Neumann et al. (2024) basierend auf 
Antworten von 410 befragten grünen Start-ups in NRW und 
1.657 Befragungen in anderen Bundesländern. 

* Neumann et al. (2024)
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Bevorzugte und erhaltene Finanzierung grüner Start-ups

Anteil grüner Start-ups, die mit etablierten  
Unternehmen kooperieren

Während die Kapitalbeschaffung ein bundesweites Problem 
darstellt, ist die Lücke zwischen Risikokapitalbedarf und - 
vergabe bei grünen Start-ups in NRW besonders groß. Fast die 
Hälfte aller grünen Start-ups in NRW bevorzugt Finanzierungen 
durch Business Angels, doch nur 21 % konnten diese realisieren. 

Zugleich zeigt sich, dass grüne Start-ups in NRW deutlich sel-
tener mit etablierten Unternehmen kooperieren.​

Diese Diskrepanzen deuten auf eine deutliche Unterversorgung 
mit Risikokapital und Vernetzung hin, die sowohl das wirtschaft-
liche Wachstum als auch die Skalierung der Wirkung grüner 
Start-ups behindern. Angesichts der Stärke des Wirtschafts-
standorts wird hier für NRW erhebliches Potenzial gesehen. 

SPOTLIGHT NRW

Risikokapital und Vernetzung  
in NRW herausfordernd

Eigene Darstellung nach Neumann et al. (2024) basierend auf Befragung 347 grüner Start-ups in NRW  
und 1.472 grüner Start-ups anderer Bundesländer im Durchschnitt der Jahre 2020 und 2023.

Eigene Darstellung nach Neumann et al. (2024) basierend auf Befragung 927 grüner Start-ups in NRW  
und 3.897 grüner Start-ups anderer Bundesländer im Durchschnitt der Jahre 2020 bis 2023.
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SPOTLIGHT FONDS 

Klimafokus in Fonds

Prof. Dr. Jörn Block ist Professor für Entrepreneurship, 
Innovations- und Nachhaltigkeitsmanagement an der 
Universität Trier und Leiter des Steinbeis-Transferzen-
trums Technologie- und IP-Management. ​

Im Spotlight stellt er die Ergebnisse einer Befragung von 
694 Fondsmanagerinnen und –managern vor, die durch die 
Universität Trier und den European Investment Fund (EIF)* 
durchgeführt wurde. Dabei wurde untersucht, inwiefern Risiko-
kapitalgebende Klimaaspekte in ihre Investitionsentscheidungen 
einbeziehen und welche Motive dabei eine Rolle spielen.​

 Link zur Studie

* Block et al. (2024)

https://doi.org/10.1080/13691066.2024.2351218
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Eigene Darstellung basierend auf einer in Block et al. (2024) vorgestellten, im Jahr 2021 durchgeführten 
Befragung von 468 Fondsmanagerinnen und –managern.

Mehr als 73 % der Befragten berücksichtigen Klima-
faktoren in ihren Investmententscheidungen. Für 56 % 
steht ethische Verantwortung im Vordergrund, insbeson-
dere bei Fonds mit Partnerinnen. Größere Fonds und Pri-
vate-Equity-Fonds nennen dagegen vor allem den Druck 
externer Stakeholder als treibenden Faktor. ​

Bemerkenswert ist, dass fast die Hälfte der Befrag-
ten eine bessere Investmentperformance durch die 
Berücksichtigung von Klimafaktoren erwartet und 
damit erneut die wirtschaftliche Relevanz grüner Unter-
nehmensstrategie bestätigen    vgl. S. 14.

SPOTLIGHT FONDS 

Warum Fonds auf Klima-
schutz setzen – ​zwischen Ver-
antwortung und Marktchancen

Motive für die Berücksichtigung  
von Klimafaktoren bei Investitionen
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Investmentperformance

45,1 %Teil der  
Investmentstrategie
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Die meisten Fonds integrieren Klimafaktoren in ihre Investmentent-
scheidungen, indem sie entweder gezielt Unternehmen ausschlie-
ßen, die bestimmte Klima- und ESG-Kriterien nicht erfüllen (negatives 
Screening), oder gezielt in Unternehmen investieren, die besonders 
hohe Nachhaltigkeitsstandards aufweisen (positives Screening). ​​

Auffällig ist, dass die Motivation der Fonds einen starken Einfluss 
auf die Wahl der Strategie hat. Fonds, die Klimafaktoren aufgrund 
von regulatorischen Vorgaben oder externem Druck berücksichti-
gen, setzen besonders häufig auf den Ausschluss bestimmter Un-
ternehmen (negatives Screening). Fonds, die sich durch Nachhaltig-
keit strategisch am Markt differenzieren wollen, neigen hingegen 
zur gezielten Finanzierung nachhaltiger Unternehmen (positives 
Screening) und zum Impact Investing.

SPOTLIGHT FONDS 

Unterschiedliche Strategien 
für nachhaltiges Investieren

Eigene Darstellung basierend auf einer in Block et al. (2024) vorgestellten, im Jahr 2021 durchgeführten Befra-
gung von 468 Fondsmanagerinnen und –managern.

Investmentstrategien zur Berücksichtigung  
von Klimafaktoren
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4
Der Green Startup Report ist eine wichtige, wis-

senschaftlich fundierte Ergänzung in der deut-
schen Landschaft an Gründungsstudien, die häufig 
auf Umfragen basieren. Anhand einer Analyse einer 
Mischung aus Primär- und  Sekundärdaten wird die wach-
sende Bedeutung grüner Innovationen deutlich aufgezeigt. Und 
damit einhergehend die positive Rolle von Förderprogrammen, In-
vestorenbeteiligung und Frauen in der Geschäftsführung sowie die 
kritische Auseinandersetzung mit KI aus Nachhaltigkeitsaspekten.
Dr. Florian Taube
Leiter des Fachbereichs Gründung am RKW-Kompetenzzentrum

SCHLUSSFOLGERUNGEN  
UND EMPFEHLUNGEN



Grüne Start-ups und deren Wirkung 
in Förderprogrammen sichtbar und 
messbar machen

Der GSR zeigt, dass der Anteil grüner Start-ups in wichtigen Förder- und Finanzierungsprogram-

men wie EXIST und dem High-Tech Gründerfonds überdurchschnittlich hoch ist und kontinuierlich 

wächst. Da die Gründungsteams für die Umweltschutzleistung ihrer Produkte und Dienstleistungen 

in diesen Programmen keinen Bonus erhalten, gilt dies als Beleg für die technologische und wirt-

schaftliche Attraktivität grüner Start-ups. Um deren wachsende Bedeutung und die Wirkung von 

Bundes- und Länderprogrammen gezielter bewerten zu können, sollten grüne Start-ups künftig 

systematisch als eigene Kategorie in Statistiken und Evaluationen erfasst werden – orientiert 

an der EGSS-Systematik für Umweltprodukte und –dienstleistungen von EUROSTAT. Darüber hinaus 

sollte auch der tatsächliche Beitrag der geförderten Start-ups zur ökologischen Transformation er-

fasst werden. Mit dem auf  S. 37 vorgestellten GHG & Impact Estimator steht hierfür eine fundierte 

Methodik zur Verfügung, um das Klimaschutzpotenzial einzelner Start-ups oder ganzer Programme 

datenbasiert zu evaluieren. Das schafft Transparenz, Vergleichbarkeit und liefert wichtige Einsichten 

über den Beitrag dieser Programme sowie Grundlagen für deren Entwicklung.

88 % der befragten grünen Start-ups nutzen bereits genera-

tive KI, insbesondere für Marketing und Vertrieb. Gleichzeitig 

sehen 34 % den Einsatz generativer KI, u. a. wegen des ho-

hen Energieverbrauchs, als ein signifikantes Risiko für ihre 

nachhaltige Mission und Integrität. Qualifizierungs- und 

Beratungsangebote zum Einsatz von KI zur Wirkungs-

steigerung sowie zur Nutzung ressourceneffizienterer KI-

Modelle sollten daher in die Angebote der Start-up-Förderung, 

z. B. mit Hilfe von „KI-Innovationsgutscheinen“ und durch in-

tegrative Schulungs- und Coachingangebote, z. B. in Akzelera-

torprogrammen, aufgenommen werden.

​„AI literacy“: Nachhal-
tige Nutzung von KI bei 
Start-ups gezielt fördern
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Klimaschutzpotenzial als  
mögliche Finanzierungsquelle  
für grüne Start-ups prüfen

Borderstep liefert mit dem GSR 2025 weltweit erstmals Zahlen zum Klimaschutz-

potenzial junger innovativer Unternehmen. Durchschnittlich liegt das Potenzial 

eines einzelnen transformationsorientierten grünen Start-ups bei 30.000 Tonnen 

CO²e pro Jahr. Das entspricht im EU-Emissionsrechtehandel einem Wert von rund 

2,4 Mio. € pro Unternehmen. Grüne Start-ups erzeugen damit positive externe Ef-

fekte, für die sie im Marktkontext bisher nicht honoriert werden. Angesichts der 

Finanzierungsherausforderungen, vor denen gerade grüne DeepTech-Start-ups mit 

langen Entwicklungs- und Erprobungszeiten stehen, sollte geprüft werden, ob die 

Klimaschutzleistung intelligent vorfinanziert werden kann. Ansätze des „Climate 

Forward Financing“ fördern oder finanzieren im Voraus die durch klar definierte 

Klimaschutzmaßnahmen künftig erzielbaren Emissionsminderungen oder CO²-Ent-

nahmen. Diese Ansätze sind bislang nicht für Start-ups erschlossen. Abschätzun-

gen des Borderstep Instituts gehen von einem erschließbaren zusätzlichen Finan-

zierungsvolumen für grüne Start-ups in Deutschland von über 6 Mrd. € p. a. aus.

Der vorliegende Report belegt, dass grüne Geschäftsideen unter wachs-

tumsorientierten Start-ups mit Investment (29 %) besonders stark vertreten 

sind. Dieser hohe Anteil unterstreicht das Skalierungspotenzial von Green-

Tech-Start-ups und ihre wirtschaftliche Attraktivität. Dies macht sie sowohl 

für Investmentfonds attraktiv, die Klima- und ESG-Kriterien aufgrund re-

gulatorischer Anforderungen, wie z. B. der Sustainable Finance Disclosure 

Regulation (SFDR), integrieren, als auch insbesondere für Fonds, die sich 

durch Nachhaltigkeit strategisch am Markt differenzieren wollen. Für Start-

ups mit grünen Produkten und Geschäftsmodellen lohnt es sich also, die 

Eigenschaften der Fonds und deren Investmentstrategien gezielt vorab 

zu recherchieren und das Pitchdeck entsprechend anzupassen. Wie die 

im Abschnitt „Spotlights“ vorgestellte Untersuchung von Block et al. zeigt, 

steigt die Wahrscheinlichkeit einer erfolgreichen Finanzierung oder zumin-

dest einer Einladung zu einem persönlichen Pitch signifikant.

Wirtschaftliche Attraktivität 
grüner Start-ups für Invest- 
ments besser kommunizieren
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Der vorliegende GSR enthält einige daten- und 
methodenbezogene Verbesserungen ggü. den 

Vorgängerveröffentlichungen. Insbesondere liegen 
jetzt Handelsregisterdaten (vom startupdetector 
vorab gefiltert) in nicht-anonymisierter Form vor, was 
viel mehr Analyse- und Datenergänzungsoptionen bietet 
als bei anonymisierten Daten. Die Abgrenzung von Start-ups 
nach den Kriterien „innovativ“ und „wachstumsorientiert“ könn-
te von startupdetector noch präziser vorgenommen werden. Die 
Abgrenzung grüner von nicht-grünen Start-ups ist angemessen und 
transparent. Es wäre schön, wenn, wie etwa im Global Entrepreneur-
ship Monitor (GEM), internationale Vergleiche möglich würden. Der 
Bedarf für eine jährliche Querschnittstudie, die sukzessiv auch Längs-
schnittcharakter bekommen könnte, ist in der Wissenschaft wie auch in 
der Gründungspolitik vorhanden und er wächst.
Prof. Dr. Rolf Sternberg

Leiter des Länderteams Deutschland des Global Entrepreneurship Monitor (GEM)

Foto: Fabian Niebauer | Naturwissenschaftliche Fakultät LUH

FORSCHUNGSDESIGN  
UND METHODIK
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Datengrundlage 

Für den Green Startup Report 2025 wurde erst-

mals eine umfassende Analyse von Handelsre-

gisterdaten durchgeführt. Er basiert auf einer 

vollständigen Erfassung aller Start-ups in 

Deutschland in der Rechtsform einer Kapital-

gesellschaft (UG, GmbH, AG usw.). Dies ermög-

licht einen objektiven und methodisch fundier-

ten Blick auf die grüne Gründungsszene.​

Die Identifikation der Start-ups erfolgte durch 

die startupdetector GmbH, die systematisch 

Handelsregistereinträge analysiert. Dabei kam 

ein mehrstufiges Verfahren zum Einsatz, das 

algorithmische Filterung mit manueller Über-

prüfung kombiniert. Nur Unternehmen, die als 

Kapitalgesellschaft eingetragen sind und ein 

eigenes, meist innovatives Produkt entwickeln 

und/oder das Potenzial zu starkem Wachstum 

aufweisen, wurden als Start-ups klassifiziert.*

Im Rahmen des Green Startup Reports 2025 

wurden auf dieser Grundlage 17.954 Handels-

registereinträge von Start-ups untersucht, die 

zwischen Januar 2019 und Dezember 2024 ge-

gründet wurden. ​

Zusätzlich wurden 53.034 Handelsregisterein-

träge zu in Start-ups getätigten Investments 

ausgewertet. Dies umfasst Kapitalerhöhun-

gen mit externen Investierenden sowie die 

Beteiligung verschiedener Finanzierungsquel-

len wie Venture Capital und Business Angels. 

Damit können erstmals belastbare Aussagen 

darüber getroffen werden, wie sich grüne 

Start-ups in ihrer Finanzierungsstruktur von 

anderen Start-ups unterscheiden.

* Eine ausführliche Beschreibung zur Identifikation von Start-ups durch startupdetector findet sich hier:  https://www.startupdetector.de/datenbank/

1. �Analyse aller im 
Handelsregister 
erfassten Neu
gründungen​ 

​ 
2. �Automatische Über-

prüfung, ob die Un-
ternehmen die Krite-
rien für ein Start-up 
erfüllen.​

 
 
3.​ �Erneute manuelle 

Prüfung aller poten-
ziellen Start-ups​

 

4. �Finale Auswahl 
innovativer und 
wachstums
orientierter Start-ups

ca. 3 % aller  
neugegründeten 

Unternehmen 
sind Start-ups

ca. 80 %​ nicht  
innovativ oder ​nicht 

wachstumsorientiert

100.000 ​neuge-
gründete Unter-

nehmen ​pro Jahr​

ca. 17 %​ nicht 
innovativ oder ​nicht 

wachstumsorientiert

https://www.startupdetector.de/datenbank/
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Abgrenzung grüne und nicht-grüne Startups  

Grüne Start-ups sind innovative und wachs-

tumsorientierte junge Unternehmen, die mit 

ihren Produkten oder Dienstleistungen zu 

den ökologischen Zielen einer Green Econo-

my beitragen.​

Die Abgrenzung grüner und nicht-grüner 

Start-ups basiert auf der Environmental 

Goods and Services Sector (EGSS)-Syste-

matik der Europäischen Kommission *, de-

ren Stichwortliste für die Untersuchung auf 

über 400 spezifische Begriffe erweitert wur-

de. Diese enthält Schlagworte, die Produkte 

und Dienstleistungen der Green Economy be-

schreiben und als zentrale Referenz für die 

Klassifizierung dienen.​

Für eine valide Zuordnung wurde ein dreistufi-

ges teilautomatisiertes Verfahren entwickelt. ​

1  Abgleich der Unternehmensdaten mit 

der EGSS-Stichwortliste zur Identifikation po-

tenziell grüner Start-ups.​

2  Untersuchung von Unternehmens-

websites mithilfe von Large Language Mo-

dels (LLMs), um Hinweise auf eine primäre 

Tätigkeit in der Green Economy zu erkennen. 

Unternehmen ohne ausreichende Online-

Informationen werden ausgeschlossen.​

3  Manuelle Überprüfung der in Schritt 1 

oder 2 identifizierten potenziell grünen Start-

ups durch erfahrene Reviewer.

Das Ergebnis ist die eindeutige Abgrenzung in 

2.113 grüne und 10.148 nicht-grüne Start-ups, 

die zwischen 2019 und 2024 gegründet wurden.​

Die Validierung der Methodik erfolgte durch 

Stichprobenprüfungen und Abgleiche mit 

externen Datenquellen, darunter die voll-

ständige manuelle Überprüfung von 571 

EXIST-geförderten Start-ups. Die Ergebnisse 

zeigen eine hohe Treffsicherheit und Zuver-

lässigkeit: Weniger als 1 % der EXIST-Start-

ups wurden fälschlicherweise nicht als grün 

erkannt (False Negatives) und ebenfalls we-

niger als 1 % ​fälschlicherweise als grün ein-

gestuft (False Positives).

17.954 Start-ups, 
die zwischen 2019 
und 2024 gegründet 
wurden​
 

12.261 Start-ups, zu 
denen ausreichend 
Daten vorliegen​
 

2.113 grüne Start-
ups, die eindeutig 
der Green Economy 
zuzuordnen sind

* Europäische Kommission: Eurostat (2016)
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Fundierte Schätzung des Klimaschutzpotenzials mit dem ​GHG & Impact Estimator

Die im vorliegenden GSR 2025 präsen-

tierten Daten zum Klimaschutzpotenzial 

von Start-ups wurden mithilfe des von 

Borderstep und ImpactNexus entwickel-

ten Online-Tools „GHG & Impact Esti-

mator“ erfasst und basieren auf der Im-

pact-Datenbank des Borderstep Instituts.​

Start-ups führen mit dem „GHG & Im-

pact Estimator“ ein wissenschaftlich 

begleitetes Self-Assessment durch 

und schätzen so fundiert den geplan-

ten Klimaschutzbeitrag ihrer Produkte 

und Dienstleistungen für die nächsten 

fünf Jahre. Dafür wird ein fairer und 

transparenter Vergleich zwischen der 

Start-up-Lösung und einem konventio-

nellen Referenzprodukt durchgeführt. ​

Der GHG & Impact Estimator gibt ei-

nen einheitlichen Berechnungsweg 

mit umfangreichen Hilfestellungen vor. 

Der Fokus liegt dabei ausschließlich 

auf den wesentlichen emissionsrele-

vanten Unterschieden. Es wird keine 

vollständige vergleichende Lebenszyk-

lusanalyse (LCA) durchgeführt, jedoch 

wird grundlegenden LCA-Ansätzen 

und -Regeln gefolgt. Der quantifizierte 

Emissionsunterschied wird anschlie-

ßend mit einer realistischen Umsatz-

prognose des Start-ups verrechnet 

und so ein jährliches durchschnitt-

liches Klimaschutzpotenzial über die 

nächsten fünf Jahre ermittelt. ​

Dieses Klimaschutzpotenzial spiegelt 

die zukünftig mögliche, erzielbare Wir-

kung des Start-ups bei erfolgreichem 

Markteintritt wider. Die Methodik des 

GHG & Impact Estimators basiert auf 

internationalen Best Practices der 

zukunftsbezogenen Wirkungsbewer-

tung, einschließlich des Impact Ma-

nagement Projects und Project Frame.​

Die hier veröffentlichte expertenbasier-

te Berechnung von einem durchschnitt-

lichen jährlichen Klimaschutzpotenzial 

von 30.000 Tonnen CO²e für besonders 

wachstums- und wirkungsorientierte 

Start-ups basiert auf über 15 von Exper-

ten überprüften Assessments.

Spezifische CO²e-Reduktion 
pro Produkt- / Serviceeinheit im 
Vergleich zum Referenzprodukt

× =
Mehr zur Methodik des GHG & Impact Estimators findet sich im Hintergrundpapier: 

 Nachhaltigkeitsbewertung von Start-ups mit dem ESG-Starter und dem GHG & Impact Estimator

Klimaschutz-
potenzial

Geplante Umsatz-
entwicklung in den 
nächsten 5 Jahren

https://www.borderstep.de/wp-content/uploads/2024/07/Hintergrundpapier-Impact_2024.pdf
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Das Borderstep Institut für Innovation und Nachhaltigkeit gGmbH 
erforscht die Zukunft und untersucht, was kommt (Innovation) und 
was bleibt (Nachhaltigkeit). Mit unseren wissenschaftlichen Arbeiten 
analysieren wir Problemlösungen für ein nachhaltiges Wirtschaften 
und erarbeiten zukunftsfähige Handlungsstrategien für Unternehmen, 
Start-ups, Verbände, Fördereinrichtungen und Politik.

Als unabhängige und gemeinnützige Forschungseinrichtung ist Bor
derstep im Bereich der anwendungsorientierten Innovations- und 
Entrepreneurshipforschung tätig und dem Leitbild einer nachhaltigen 
Entwicklung verpflichtet.

Unser Anspruch ist es, neues problemorientiertes Wissen zu erzeu-
gen, das die Welt bewegt! Wir verstehen uns als Wissenschafts-
pionier des Wandels und wollen auf Basis exzellenter Forschung zu 
einer grünen Transformation von Wirtschaftsprozessen und Lebens-
stilen beitragen. Dabei stärken und unterstützen wir jene Vorreiter 
und Innovatoren in der Gesellschaft, die Nachhaltigkeit praktische 
Wirklichkeit werden lassen.

Fabeckstraße 62 
14195 Berlin 
www.borderstep.de 
​ 
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